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ItoScfeNce

Allergologie in Denver

In den Vereinigten Staaten verur-
sacht Asthma am meisten Schul-

absenzen. Überall aushängende Pia-
kate orientieren die Eltern über die
Krankheit und bitten sie, bei ihren
Kindern bereits auf erste Anzeichen
zu achten. Denn zum Glück lässt sich
das Leiden eindämmen. «In den letz-
ten zehn Jahren ist die Grundlagen-
forschung über die immunologischen
Abläufe beim Asthma entscheidend
weitergekommen, doch hat sich dies
noch wenig auf die Praxis ausge-
wirkt», sagt Dr. Michael Hofer. Der
34jährige Arzt aus der Schweiz weilt
gegenwärtig samt Familie für drei
Jahre im amerikanischen Denver.

Die Wahl fiel nicht aus Zufall auf
die Stadt in Colorado. Hier befindet
sich nämlich das «National Jewish
Center for Immunology and Respi-
ratory Medicine», wohin Kinder aus

den ganzen USA zur Be-
handlung von Asthma und
verschiedensten Allergien
kommen. In Denver - und
namentlich in diesem Spital
- wurden denn auch zahl-
reiche bedeutende Fort-
schritte in der Immuno-
logie-Forschung erzielt.
Hofer arbeitet im Labor von Prof.
Donald Leung; der Aufenthalt wird
mit einem Nachwuchs-Stipendium
des Nationalfonds und mit dem
jährlich durch die Europäische
Gesellschaft für Kinderallergie
verliehenen ESPACI-Sandoz-Preis
finanziert.

Michael Hofer studiert die Steu-
erungsvorgänge bei Allergien und
speziell beim afop/sr/ze« Efee/n -
einer chronischen Hautentzündung,
die meist vor Ende des ersten Lebens-
jahres auftritt und häufig von Asthma

begleitet wird. «Atopi-
sches Ekzem, Asthma
und allergische Rhinitis
gelten heute als drei Er-
scheinungsformen der
gleichen Krankheit», sagt
der Arzt. «Das Gemein-
same ist die Atopie, ein
genetischer Defekt, der
zur Überproduktion von
Antikörpern - sie heissen
7gE - führt. An der Ver-
erbbarkeit ist nicht zu
zweifeln: Wenn beide
Eltern an einer Allergie
leiden, wird das Kind in
80 Prozent aller Fälle
ebenfalls davon betrof-
fen.»

Ursache von Allergien: eine Milbe (Dermafophago/'ctes
pferonyss/nus), wie sie häufig unsere Betten bevölkert,

unter dem Rasterelektronenmikroskop fotografiert.

Warum, so stellt sich
nun die Frage, produzie-
ren da gewisse weisse
Blutkörperchen diese für

den Kampf gegen
eingedrungene Krankheitskeime
bestimmten IgE-Antikörper auch
gegen harmlose Pollen und/oder
Ausscheidungen von Milben?

Superantigen
Der Schweizer Arzt und seine

amerikanischen Kollegen konnten
kürzlich zeigen, dass bei solchen
allergischen Reaktionen möglicher-
weise ein Superantigen mitspielt. Als
Superantigen bezeichnet man ein
Bakterien- oder Viren-Protein, wel-
ches das menschliche Immunsystem
heftig zu aktivieren vermag. Im
vorliegenden Fall hat man es mit dem
Superantigen ESST-7 zu tun, pro-
duziert von einem sehr gefährlichen
Bakterium: Stap/iy/ococcws aureus.

Vor einigen Jahren machte das
Bakterium Schlagzeilen: Infizierte
Vaginaltampons hatten den Schock-
tod mehrerer Frauen verursacht.
«Auf der Haut von 90% aller Patien-
ten mit atopischem Ekzem findet
man den Staphylococcus aureus»,
erklärt Michael Hofer. «Und wir
haben ausserdem beobachtet, dass
TSST-1 in schwacher Konzentration
bei Personen mit dieser Hautkrank-
heit die weissen Blutkörperchen zur
Produktion von IgE veranlasst - nicht
jedoch bei gesunden Menschen.» of

18 -/toWE. Nr. 24, März 1995


	World Science : Allergologie in Denver

